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r ^Westlicher Kriegsschauplatz.
. «xobachtungsverhältnisse begünstigt, war di°

Artillerie - und Fliegertätigkeit sehr lebhafll
zeitige ^  „ £t  Woevre -Ebene hielten sich
, Sl-°sgeb»e uno besonderer Heftigkeit.

gegen die feindlichen Ber-
- - Binder Gegend der Feste Douanmont und

verhindern, setzten die Franzosen m,t
Cf*s ®“ J herangeführten Division gegen das Dorf

Vü ? « E-genangriff an. Unter schweren« er-

für deu Dberiaunus Âreis.
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'^ .n üe abgewiesen.
{ irfinh Leutnant Frhr. v. Althaus über

' Aniewestlich von Lihons sein viertes . Leut-
M ^ ' dem Forgeswalde am linken Maasufer

r Cj leitete Flugzeuge, eines davon rm Luftkampf

^ -r-uer unserer Abwehrgeschütze, Ernes der letz-
f hei Reims, das andere mehrfach ftch

End in der Gegend von Ban -de-Tapt. dicht hinter
Men Linie, ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
«Echt auf die großen Verluste, griffen d,e Rus-
oestern wiederholt mit starken Kräften be,der-
Mawy und zwischen Rarocz- und Wiszn.ew-See

«- Angriffe blieben völlig ergebnislos,
f * gegen dvon Widfy fliehen die deutschen Truppen
■klrfen feindliche Abteilungen zurück, d,e sich nach
R .«Itriaen Morgen unternommenen Angriff noch
llÄ * » » I» »all.« «ei »*« «- * Wji « .

i wn 7 - e-lchi-»»». » * <»1« . «*“ “
je« genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.

Vberste Heeresleitung.

lind erkennen soweit sie nicht von Fanatismus ver¬
bleidet sind, seine maßvolle und würdige Sprache an. Nicht
wenige Belgier erklären, daß es geradezu unglaublich ,ei
daß / in Mann wie Mercier, sich soweit vergessen konnre, m
semem Hirtenbriefe versteckt die Hoffnung auszusprechn
las deutsche Heer werde durch eine Epidemie vernichtet

Zn einem Artikel zugunsten des FrühfahrssiegesDeutsch¬
lands auf wirtschaftlichem Gebiete sagt die „Tagl. Rund-
schau" - Im Hinblick auf die letzten Zeichnungstage für die
Kriegsanleihe: Es kommt darauf an, daß zeder seme Pflicht
^ut Keiner darf zurückbleiben. Wir wollen unseren Tap¬
fen im Westen und Osten unseren Dank abstatten und
ibnenzllgendaß auch wir tun. was wir können wenn es
auch so unendlich bescheiden neben dem ist, was sie für uns
geleistet und gelitten haben.

Der Sekretär der britischen Admiralität bestreitet, dah^ _ _ _ *w>r 'T 'nfmrttia em ena-

Die gewonnenen Stellungen blieben fest in unserer Hand.

«1? Zö^ jene « ! eut7tekM°Mnengewehre a^ T.

Än 'SrS «», . W >« « ö 3t. ll.«« . «.

LaÄÄltt knd7Lg 'e Punkte an der Südfront unter

Geschützfeuer. Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höf er , Feldmarfchaüeutnant.

Der Sekretär der britischen Admiralität bestreitet, datz I
siK zur Zeit des Unterganges der „Tubantw em eng- dCrtDÜL..'7 ° ~ «7x̂ 0 hoc Or+e« befunden hat. I _

i Neue«

russische Durchbruchsversuchan der Seenplatte , sud-
tm Dünaburg, hat auch am Sonntag angehatten. Der
Leber war der gleiche wie am vorhergehenden Tage^

Wen erlitten große Verluste. kamen aber kemen
vorwärts, nur bei Widfy vermachten sie suh emM
»mittelbar vorwärts unserer Stellung »u hal^ m

-euch dort wurden sie jetzt von ums vertrieben. Der
He Angriff hat sich am Sonntag anscheinend etwa
AdenM verschoben. Die Russen gingen jetzt auch

«szniewsee vor. Wir mästen nach wie vor auch noch
einer weiteren Ausdehnung der feindlichen Angriff
»et Die lebhaften Artillerieangriffe , die Spreng-
!«am Dnjestr zeigen ebenfalls -ine unruhige Beweg
leit an der ganzen Front und in der Tat wartet: ja. der
»Wiche Bundesbruder immer dringlicher auf eine Ent-
»ligsosfensive.
Sem immer schärfer lastet unser sicheres, ruhiges Bor¬
gen an der Maasfront auf den Franzosen ^ Berg ^
- versuchten sie auch am Sonnabend durch Tegentoh

»Souaumont und dem Dorfe Vaux uns m unserer Art
'langsamen Heranschiebens neuer Angriffsstell 8- 5
Nt, aber obwohl sie frische Regimenter ersetzten wur.

blutig zurückgeschlagen. Auch das Dorf Baur ist
in unseren Händen, ebenso wie der Tote Mann, mit
>" den französischen amtlichen und halbamtlichen Meb
M wahre Jongleurstückchen der Verdrehung .s
kbn werden. Die besteven Sichtverhaltniste ttn
Wermöglichten auch eine rege Artillerie - und Flieg.r,
Dt In dem Luftkriege konnten wir wieder fünf
^ '-le Flugzeuge herabschießen. (Berlin zensiert.,

In Seegefecht vor der tlan*
arischen Küste.

8‘Hin , 20. März. (« . T. B. Amtlich.) Bor der
wische« Küste fand am 2«. März früh ein für uns er-

ft® zur Zen oes
lis-bes Tauchboot in der Nähe des Ortes befunden hat.

Die deutsch-amerikanischen Verhandlungen wegen der
Berproviantierung Serbiens nach dem Vorluld °°
gten sollen, wie die „Agence Havas aus Athen meldet,
zum Ziele geführt haben.

Der Prinz von Wales ist in Aegypten eingetroffem
Er wurde zum Generalstabshauptmann ernannt und dem
Höchstkommandierenden der dortigen Streitmächte unter-

^^ Der Evangelffche Oberkirchenrat und die Vorstände der
vreusiischen Zentralkasten für wirtschaftliche Versorgung der
evangelischen Geistlichen haben beschlosten, msge,ami
16 720 000 Mark auf die vierte Kriegsanleihe zu zeichnen.

Die Dostische Zeitung" meldet aus Warschau: Die
Zahl der Immatrikulationen an der Universität hat die
Ziffer 2600 überschritten.

Wie der „Rotterdamsche Courant" erfährt, besteht die
Absicht das Wrack der „Tubantia " mit Tauchern zu unter-
Ln !' um Icherheit darüber zu erhalten, auf welche
Weife der Dampfer zum Sinken gebracht wurde.

Rach einer Bekanntmachung des Gouverneurs von Wi-
bora (Finnland) kommen demnächst eme Anzahl von Lenid-
häufern deutscher Reichsangehöriger zum öffentlichen
Verkauf. „ . ,

General Cadorna ist in Paris eingetroffen und Halle
eine Begegnung mit Generalistimus Joffre und General

Cadorna. der am Montag in Paris eine Unterredung
mit Briand hatte, wird von da nach London reffen um sich
mit Lloyd George über die Munitionsfrage zu berate .
Zur Vierverbandskonferenz wird Cadorna wieder m Paris
eintreffen.

Während des Krieges sind 2000 Offiziere der englffchen
Handelsflotte in den Marinedienft übernommen worden.

Alle finnländifchen Päste sollen von nunanunMiig
sein, so daß es finnländifchen Untertanen Rußlands un¬
möglich gemacht wird, das Land zu verlasten In den Paß¬
bestimmungen für Untertanen , fremder Staaten  treten
gleichzeitig bedeutende Verschärfungen,n Kraft

Gefecht zwifchen drei deutschen Torpedobooten
«»et Division von fünf englischen Zerstörern statt.
^«Sner brach das Gefecht ab. nachdem er mehrere

erhalten hatte und dampfte mit hoher Fahrt
^ >ht. Auf unserer Seite nur ganz belanglose Befchä-

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

•to-ze Kriegsmeldungen.
?eÄ ls °on Sachsen besuchte an der Westfront ver-
g'j,. . s°Gsche Truppenteile und flattere laut „Berl.
^ att  dem Kronprinzen von Bayern einen Besuch ab.
' bie „Dostische Zeitung" aus Brüstel melden

bei des Generalgouverneurs an Mercrer
Die Belgier kommentieren ihn leb-

Wien.  2 «. März. W. T. B. Nichtamtlich. Amtlich
wird verlautbart:

Rustischer Kriegsschauplatz.
Gestern Akend wurde nach sechsmonatiger tapferer Ver¬

teidigung die zum Trümmerhaufen zerfchostene Vrückew
schanze von Uscieczke geräumt. Obgleich es den Rüste"
schon in den Morgenstunde« gelungen war. er- e S00  Meter
breit- Bresche zu sprengen, harrte — von achtfacher Ueb .
mackt angegriffen — die Besatzung, aller Verluste nage,
achtet, noch durch sieben Stunden im heftiMn Ge,chutz-
und 'Fnfanteriefeuer ans . Erst um Uhr nachmittags nc-
schloß sich der Kommandant, Oberst Planck, dre ganz z -̂
störten Verfchanzungenzu räumen. Kleinere Abteil»
Unverwundeter gewannen auf Booten das Sü^ ifer d
Dnjestr Bald aber mußte unter dem konzentrischen Feuer
JÄJ « W« 9 »«Wf f»«9 auffleflelMn •»« *«" “”“ ' *
blieb der aus Kaiferdragonern «nd Sappeuren zusammen-
gesetzten tapferen Schar, wenn sie sich nicht gefangen gebe
SSt , nut du Weg. Sie mußte sich von dem Rordufer
des Dnjestr durch den vom Feinde stark besetzten Ort Usciec-
r̂ iu unseren auf den Höhen nördlich von Zaeczyk, ern-zro zu UN zerr« Der Marsch Mittengenisteten Truppen durchschlagen. 4iet wtM , .
Wrdt die feindlichen Stellungen gelang. Unter dem Schutze
der Nackt führte Oberst Planck feine heldenhaften Truppen
s« °-s« -« « « »-ft-« «-'»- -W« ««« 3«t« z»i>. 1-
" 'su 'Äp “ «m w« M * «M««a<»»«
in der Geschichte unserer Wehrmacht für alle Zeiten
Ruhmesblatt bleiben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Görzer Brückenkopf wurden gestern vormittag die

feindlichen Stellungen vor dem Südterl der Podgora-Hohe
in Brand gefetzt. Nachmittags nahm unsere Artillerie d,e
gegnerische Front vor dem Brückenkopf unter kräftiges
Feuer. Nachts wurde der Feind aus e,nem Graben vor

T°lm°m«

Der »Tote Mann « fest in unserem Besitz.

sr «ßafSÄW 'St:
SÄÄ ’Ä « *
verloren hatte, zog er sich gegen beu Subpunkt zurück ^

Äawrt «“Äfni ■
brÄÄÄ

SoaS !Ä »;«' MW » sa «p» ° u«- ««
beiden Höhen fest in Besitz.

Engen K a l ks chmi d t. Kriegsberichterstatter.

Luftangriff auf England.

J) ,Hin,20.  Mi - . , (SB, B.
unserer Marineflugzeuge belegte «m IS. Marz q

mittags militärische Anlagen i« Dover. Deal und̂ Ram
g- t- »att « B-ichi-d. «- ^ » q-d-a
feindlicher Flieger ausgiebig m,t Bomvem «
ahlreich- Treffer mit f-hr guter Wirkung beobachtet. All.

Flugzenge find wohlbehalten zurückgekehrt.
Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Reichsbekleidungsftelle.

«erlin 20 März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Um für

LL " Zmt »t-
SÄ » r« ttefrln HM»
Maftnn» »« glich t im ®in<
em \t 'n m »f !“ '  d - b-«,

S CiZL im Reich -u --. i!°« «nd rn-lch-
Ttoffc zu beschaffen sein werden. Daneben ist der Drd f
u ermitteln Nach Feststellung des Vorrats Zuwuchses

und Bedarfs wird es Aufgabe der Reichsbeklerdungsstelle
sein, einen Verteiluugsschlustel zu fmden. 3 J J
mirh über die Form der Vorratssicheruug und -Verteilung
L 'kLÄLu ttafian (ein.
Fragen wird der Reichsstelle ern engerer Verrat von vacy
verständigen beigegeben.

Portugal.

vantelinie angehö-end, begab. « »ch «ach Marcelo««. Dee
AM --- b« ich>-a, dah die & SÜ,«. b°°°, »- b°!chl- g.
nnbmt wurden gänzlich unbrauchbar gemacht worden
seien Monate' dürften vergehen, ehe die Schiffe verwen-

Entente wird die Stimmung rn Portugal als deutsch
freundlich bezeichnet; namentlich «ilt dies von den 8^
mäßigten Republikanern und Royalisten. Die po we
fische Armee wird sehr minderwertig geschildert, die Be¬
waffnung sei kläglich" Die deutschen Offiziere, deren Zahl
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40 beträgt , haben ein Haus in Barcelona gemietet, wo sie
gemeinsam bis zum Ende des Krieges verbleiben wollen.
Das ungarische Handelsschiff „Szecheny" ist bisher nicht
beschlagnahmt worden.

Ein neues Vertrauensvotum für Salandra.
Drückte sich das Maß des Vertrauens , das einem leiten¬

den Staatsmanns von einem Parlamente dargebracht
wird , in der Zahl der Vertrauensvota aus , so könnte Herr
Salandra heute der glücklichste unter allen Ministerprä¬
sidenten sein. Innerhalb weniger Monate hat er sich nun
schon das dritte Vertrauensvorum geholt : das erste erhielt
er, als die Kammern Anfang Dezember auseinander-
gingsn . Das zweite holte er sich kurz nach Eröffnung der
neuen Kriegstagung im März : damals war die Stimmung
kritisch genug. Die Anhänger des „großen Krieges ", das
heißt des Krieges gegen Deutschland, hetzten offen und
wühlten noch mehr insgeheim gegen das Ministerium,
das ihren Wünschen nicht entgegenkam. Durch zahlreiche
Anträge auf namentliche Abstimmung suchte sie Salandra
zur klaren Stellungnahme zu zwingen. Damals beschwor
Salandra den Sturm , indem er mit einer Auflösung der
Kammer drohte . Die Kammer verurteilte die Querlreibe-
reien der Ueberpatrioten und sprach Salanda ihr Ver¬
trauen aus . Aber noch stand ihm das schwerste bevor. Die
Debatte über die heillos verfahrene Wirtschaftspolitik der
Regierung , über die Lebensmittel - und vor allem die
Kohlevnot . Salandra hatte für alle Angriffe nur ein
Achselzucken übrig ; er half sich mit der nichtssagenden Aus¬
rede, der Krieg habe eine „Umbildung " in allen Ideen
und Tatsachen des wirtschaftlichen Lebens hervorgerufen,
die alles übertreffe , was der weiseste und klügste Ratgeber
hätte voraussehen können und suchte damit alle ihm vor-
ghaltenen Mrßstände mit der menschlichen Unvollkommen¬
heit zu entschuldigen. Die Kammer aber sprach ihm gleich¬
wohl mit überwältigender Mehrheit ihr Vertrauen aus.
Und doch wird Herr Salandra dieses Vertrauens nicht
recht froh werden . Denn das Ministerium Salandra ist
heute nur noch das „kleinere llebel ". Niemand weiß, was
nach ihm kommt, und niemand möchte die Verantwortung
für das übernehmen , was nach ihm kommt. Und darum
sagt das Parlament um des lieben Friedens willen Ja und
Amen.

Die Leipziger Messe.
Zürich, 20. März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Der

„Neuen Zürcher Zeitung " wird von ihrem Berliner Ver¬
treter über die Leipziger Messe geschrieben: Von 2500
Ausstellern konnten die meisten mit Befriedigung den Ab¬
schluß unerwartet großer Bestellungen buchen. Nicht
wenige haben ihre ganze Jahreserzeugung verkauft . Das
günstige Ergebnis ist nach verschiedenen Richtungen bemer¬
kenswert , einmal , weil die Industrien es verstanden
haben, die aus der Rohstoffbeschlagnahme und dem Arbei¬
termangel entstandenen technischen Schwierigkeiten zu
überwinden . Gerade jene Artikel , die mit Ersatzstoffen
hergestellt waren , zeigten am anschaulichsten, was erfinde¬
rischer Geist und geschmeidige Anpassung zu leisten ver¬
mögen. Zweitens bewies das große Interesse der aus¬
ländischen Käuferschaft , die nicht nur um zu sehen, sondern
um Geschäfte abzuschließen, kam, daß Leipzig selbst in
Krirgszeiten seine Rolle als internationales Käufer - und
Verkäuferstelldichein behauptet . Die Leipziger denken gar
nicht daran , sich ihre Messe nehmen zu lassen. Sie betrach¬
ten die Nachahmungen Londons und Lyons als ein un¬
freiwilliges großes Kompliment an die Pleisse-Stadt . In
der Chronik wird die Ostermesse 1916 einen besonderen
Platz behaupten , worauf die Leipziger stolz sein dürfen.
Ihr Erfolg gibt die Zuversicht, daß sie auch die Schwierig¬
keiten nach dem Kriege meistern und der feindlichen Kon¬
kurrenz zum Trotz ihrer Messe ihre einzigartige Bedeutung
wahren werden.

preutzilcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich am Montag

in erster Linie mit der dritten Lesung des Haushalts . Da¬
bei konnte es sich der sozialdomokratischeAbg. Ströbel
nicht versagen , so hartnäckig gegen die Hausordnung zu
verstoßen, daß ihm die Mehrheit das Wort entziehen
mußte, nachdem er dreimal zur Sache gerufen worden
war . Immer wieder versuchte er die Frage der Kriegs¬
ziele und die Behandlung der auswärtigen Politik im Ab¬
geordnetenhause anzuschneiden. Adolf Hoffmann  kam
dabei als gewohnheitsmäßiger Störenfried insofern auf
seine Rechnung, als er „zur Geschäftsordnung" seinem be¬
drängten Freunde im Kampfe gegen die Ordnung des
Hauses beispringen durfte . Das Haus erledigte im übrigen
den Etat nach kurzer Aussprache, bei der der Pole Dr . von
Riegolewski erklärte , daß seine Fraktion sich an der Ab¬
stimmung nicht beteiligen könne, weil der Etat noch die
Positionen enthalte , die als Kampfmittel gegen die pol¬
nische Bevölkerung dienen sollten. Auch das Eisenbahn¬
anleihegesetz nahm das Haus nach kurzer Aussprache in
zweiter und dritter Lesung an, um sich dann noch eine
Weile mit dem Gesetzentwurf über Dienstvergehen der
Krankenkassenbeamten zu befassen. Allgemein war der
Wunsch, die in das Gesetz eingefügte Arreststrafe für Un¬
terbeamte auszumerzen . Die Vorlage wurde in der von
der ursprünglichen etwas abweichenden Fassung des Aus¬
schusses angenommen , wonach als Ordnungsstrafen für
Krankenkassenbeamte zulässig sind: Warnung , Verweis und
Geldbuße . Einem konservativen Anträge gemäß soll ein
Gesetzentwurf eingebracht werden, durch den die Arrest¬
strafe für Unterbeamte abgeschafft wird . Das Haus ver¬
tagt sich dann auf Dienstag . Auf der Tagesordnung stehen:
Fischereigesetzund Steuervorlagen.

Lokale nacbricbUn.
Bad Homburg o. d. H., 21. März 1916.

* In letzter Stunde . Morgen, Mittwoch, den 22. März,
mittags 1 Uhr , wird die Zeichnung auf die vierte Kriegs¬
anleihe geschlossen Aus ihrem vollen Erfolg muß das
feindliche Ausland den eisernen Willen und die unbesieg¬

bare Kraft des deutschen Volkes ersehen, den Krieg bis zu
feinem Ende mit allen Mitteln durchzuhalten . Der Krieg
zehrt an den Kräjten der Völker. Daher wird das Volt
siegen, dessen Krastquellen trotz der Dauer des Krieges uru
geschwächt fließen. Es sollen hier leine Vergleiche zwilchen
der Voltskrast Deutschlands und seiner Feinde gezogen
werden , da es allgemein bekannt ist, daß die feindliche
Voltswirtschusl stark unter den Folgen des Krieges leidet.
Es darf aber darauf hingewiescn werden, daß unsere Feinde
wähnten , Deutschland könne einen Krieg ftnanziell nicht
aushalten . Der Erfolg der deutschen Kriegsanleihen hat
bisher das -Gegenteil bewiesen. Schon dämmert in den
Köpfen der Feinde die Erkenntnis , daß sie Deutschlands
Macht militärisch , wie finanziell unterschätzt haben , daß
Deutschland auch auf dem Gebiete der Volkswirtschaft und
finanzieller Leistungen ihnen weit überlegen ist. Diese
dämmernde Erkenntnis muß den Feinden durch den Erfolg
der vierten Kriegsanleihe und ihr Ergebnis einer entschei¬
denden siegreichen Schlacht gleichkommen.

Darum sei ein jeder bestrebt, zu helfen an dem großen
Werke der Vesiegung der Feinde . Jeder , auch der kleinste
ersparte oder noch zu ersparende Betrag mutz zur Zeich¬
nung kommen. Die Einzahlungsbedingungen gestatten ja
eine leichte Abwicklung. In letzter Stunde sei daher noch
einmal daran erinnert , daß jeder, der zeichnet, die Feinde
besiegen hilft . Denn ein voller Erfolg der vierten deutschen
Kriegsanleihe wird den Beweis erbringen , daß Deutsch¬
land militärisch , volkswirtschaftlich und finanziell unbe¬
siegbar ist.

* Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Sanitäts -Gefrei¬
ter M a z von B e r g, Architekt in Diensten der Firma
Ehr . Lanz von hier.

* Stadtverordneten-Versammlung. Heute, Dienstag,
den 21. März , abends 8 Uhr, findet eine Sitzung statt mit
der Nachtrags -Tagesordnung : Zeichnung der Stadt
auf die vierte Kriegsanleihe.

* In der letzten Sitzung der Preisprüfungsstelle für
Homburg und Umgebung wurde empfohlen, für den Stadt¬
bezirk Homburg folgende Höchstpreise festzusetzen: 1. für
Kartoffeln im Kleinhandel bei Abgabe von 1 Zentner an
aufwärts 12,10 Mk. für 100 Kilogramm und bei Abgabe
von Mengen unter 1 Zentner 63 Pfg . für 5 Kilogramm;
2. für Landbutter 2,40 Mk. für das Pfund ; für Gemüse,
Karotten und Kohlrabi 16 bezw. 8 Pfg . für das Pfund.
Ferner wird beschlossen vom 27. März an Butter - und
Margarine -Karten für Homburg einzuführen . Die Karren
werden das erste Mal für 14 Tage und alsdann alle vier
Wochen gleichzeitig mit den Brotkarten ausgegeben wer¬
den. In der anschließenden Sitzung der Lebensmit¬
te  l ko m m i s si  o n wurde mitgeteilt , daß seitens der
Zentral -Einkaufsgesellschaft dem Kreise 75 Zentner Mar¬
garine überwiesen werden würden . Ferner , daß der Preis
des in Hamburg gekauften Schmalzes 4,30 Mk. für das
Pfund ab Hamburg betrage . Das Schmalz soll gleichzeitig
zu gleichen Teilen mit dem Rinderfett abgegeben werden
zum Preise von 3 Mk. bezw. 3,20 Mk. für das Pfund.
Nachdem ein Teil der beschafften Schinken geräuchert ist,
soll der Verkauf im Ausschnitt noch im Laufe dieser Woche
erfolgen . Die Preisfestsetzung wie die Organisation des
Verkaufs wird einer besonderen Kommission übertragen.

ft Die Hamburger Umgehungsbahn bei Frankfurt. Die
Arbeiten zur selbständigen Einführung der Homburger
Eisenbahn in den Frankfurter Hauptbahnhos mit Umgeh¬
ung des Bahnhofs West sind seit Monaten in vollem Gang.
Die Linie , deren Führung schon deutlich erkennbar ist,
nimmt in weitem Maße auf die Wünsche der Stadt zur
schienenfreien Durchführung und Verbreiterung städtischer
Straßen vom Zentrum nach der Peripheri Eroßfrankfurts
Rücksicht. Unmittelbar an der Abzweigung der Väderbahn
von der bisherigen Homburger Strecke gabelt die neue
Linie ab . Sie führt zunächst östlich der Bäderbahn ent¬
lang und wendet sich dann in großem nach Osten offenen
Vogen über das Gelände des Weißfrauenftifts am Römer¬
hof vorbei , um dann als selbständige Linie in die Wies¬
badener Strecke einzumünden . Der Bahnkörper wird
allenthalben so hoch gelegt, daß jede Eleisüberführung
vermieden wird . Darum war die Erbauung einer großen
Anzahl Brücken erforderlich, die in Beton ausgeführt wer¬
den und größtenteils schon im Rohbau vollende: sind. Durch
die größeren Brücken werden später die Fortsetzungen der
Vismarckallee, Volt - und Solmsstraße geführt , ihre Fertig¬
stellung ist schon jetzt geboten gewesen, um spätere kost¬
spielige und verkehrshemmende Bauten zu vermeiden . Die
Herstellung des Bahnkörpers erfordert die Fortbewegung
großer Erbmassen, die hauptsächlich von Kriegsgefangenen
ausgeführt wird . Die Eesamtkoften des Bahnbaus , wozu
später noch eine teilweise Verlegung der jetzigen Hom¬
burger Linie sich gesellt, sind auf rund 5 Millionen Mark
veranschlagt.

- „Ein jeder fege vor seiner Tür." Daß diese anschei¬
nend so harmlose Reinigungspflicht auch zu gerichtlichen
Konflikten führen kann, mußte vor kurzem ein Bewohner
von N .erfahren . Dort sind die Anlieger durch Polizeiver¬
ordnung zur Straßenreinigung verpflichtet . Das Wohn¬
haus des Betreffenden liegt am Markt . Der Garten je¬
doch geht bis zu einer anderen Straße durch, hat aber nach
dorthin keinen Ausgang . Infolgedessen wurde dort nicht
gereinigt , weshalb der Anlieger in Strafe genommen
wurde . Er legte Revision ein, die Erfolg hatte . Nach
der „Deutschen Strafrechts -Zeitung " führte das Kammer-
Gericht aus Die Vorinstanz hätte zunächst prüfen müssen,
ob in N. die Straßenreinigung , die an sich der Gemeinde
obliege, durch Gesetz, Ortsstatut oder Observanz den An¬
liegern auferlegt sei! Die observanzmäßige Reinigungs-
pflicht beruhe auf dem Grundsätze: „Ein jeder fege vor
seiner Tür ." Die Straße biete dem Anlieger mannigfache
Vorteile . Als Gegenleistung habe er, wo ein solches Ge¬
wohnheitsrecht bestehe, den angrenzenden Straßenteil zu
reinigen . Dies könne er aber nur dann ausführen , wenn
er die rechtliche Möglichkeit eines Verkehrs habe. Deshalb
erstrecke sich die observanzmäßige Etraßenreinigungspflicht
nur auf solche Grundstücke, welchen das Recht auf einen
Ausgang nach der betreffenden Straße zustehe.

* Neue Mittel gegen Zahnschmerzen. Auf ein außer¬
ordentlich einfaches und in den verschiedensten Fällen
wirksames Mittel , einen Zahnschmerz ohne eine Behand¬
lung , welche die Grundursache des Schmerzes beseitigt,
für längere Zeit auszuhalten , macht Dataillonsarzt Dr.

du Mont in dem kommenden Heft der Denn
Nischen Wochenschrift aufmerksam . Ein ^

•s;8%n3führte den Arzt auf diese selbsterprobte
Bei äußerst heftigen Zahnschmerzen, die' w^
Zahnbeseitigung noch Jodeinpinfelungen
ten, zog Dr . du Mont den Duft Kölnischen
bei einige Tropfen der Flüssigkeit bis an die
haut emporgerissen wurden . Sofort waren
schmerzen verschwunden. Eine große Reihe
ausgeführter Versuche, die eine Einwirkung "
ärher auf die Schleimhaut herbeiführten , wf
den gleichen Erfolg . Es wurden , um mägjP

,1

gleichen
die Tropfen an die Nasenschleimhaut gelang«
erbsengroße Wattepfropfen mit Aether durchs
nach dem Sitz des Zahnschmerzes in das link«
Nasenloch getan, worauf der Patient sich '
zurückneigt und durch einen leichten Druck
einige Tropfen auspreßt . Der Erfolg stellte"
krankten Zähnen , bei Wurzelhaut Êntzündunge?
matischen Zahnschmerzen unmittelbar ein. f

—. Amtliche Revision der Feldpostpäckchen.
Male Hai die Verwaltung der Feldpost die'
gebeten, keine feuegefährlichen Gegenstände i
senden. Alles umsonst! In zahlreichen Fä^
Selbstentzündungen statt , die oftmals die
ganzer Eisenbahnwagen zur Folge hatten.
mando-Behörden und Truppenbefehlshaber pa
sucht worden, unvermutet von Zeit zu Zeit alleJ
den F .' ldpostpäckchen und Feldpostpakete in (5ege. 5
Offizieren zu öffnen und festzustellen, ob feuet
Gegenstände darin enthalten sind, wie z. V. Stpi.
Benzin , Aether oder Spiritus . Mit Geldstrafe bj-1
Mark oder mit Haft wird bestraft , wer bei
oder Beförderung von leicht entzündlicher oderi
Gegenständen durch die Post die deshalb ergänz«
Ordnungen nicht befolgt.
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Nur nab und Fen
ft Der Frankfurter Viehmarkt. In der Züschs

Markt ist auch heute nicht die erwartete Bessern,
treten . Schweine fehlten völlig , trotz der ger
und Handelspreise . Der Auftrieb bestand aus D
12 Bullen , 245 Färsen und Kühen und 67 Kälh
von entstammten dem Ausland 44 Ochsen, 11
176 Kühe. Eine amtliche Notierung der Rinder i
nur Kälber wurden notiert , und zwar 217—2
den Zentner Schlachtgewicht für mittlere Mast -1
Saugkälber.

ft Frankfurt a. M., 20. März. Der bekanntes
und Glasmaler Rudolf Linnemann , eine auch aus
biet der Heimatschutzbewegung Nassaus und Hess!
rende Persönlichkeit, ist im Felde gefallen.

ft Rüsselsheim, 20. März. Ein Großfeuerm
die Gastwirtschaft „Zur Rosenhöhe" bis auf diel
mauern . Der Schaden ist sehr erheblich, da der!
sein Eigentum nur gering versichert hatte.

ft Gießen, 20. März. Das Generalkommando
Armeekorps verbot für den Monat März die in!
Heuchelheim, Gleiberg , Krofdorf , Launsbach und8
geplanten Tabakarbeiterversammlungen . In de«
sammlungen sollte „die starke Zunahme der Flauem
und „die neue Tabaksteuer und ihre Wirkung für ii
beiter " behandelt werden.

ft Limburg, 20. März. Der städtische Haushalt
für 1916 sieht eine Erhöhung der Einkommensteuer
175 auf 200 Prozent vor . Die Erhöhung ist dch «sEiundde
augenblicklichen erheblichen Steuerausfall bei der Gand von
bahnverwaltung und der durch den Krieg oeim
verschiedenen Mindereinnahmen notwendig gewoid« . ... '

ft Salzungen, 20. März. Ein hiesiges hochbetagt« L! et . ,
paar erkrankte zugleich an Influenza und Lunge«« : jen
düng. Mittags starb der Mann und abends folgt! ^ Eui
die Frau in den Tod. 9

--- Für die Erweiterung des ReichsbankgebW
Berlin sind nunmehr insgesamt 23 Häuser emgei Je Angehör
Daraus kann entnommen werden , welches Riesns: eibezirk ihre
sich kllnftg an die alte Reichsbank angliedern wird, ^ «eralkomr

-h Bei dem Bau der neuen Berliner Untergrab >le«den schri
hat sich ein Unfall ereignet , der anfangs recht >« P « Lrndro
aussah . An der Jannowitzbrücke hat das Spreewals» ich Lenehr
eiserne Spundwand eingedrückt und eine ziemlichev Wz zuueh
des Tunnels angefüllt . Eine Beschädigung des D j
oder der Tunnelschutzdecke ist nicht eingetreten . A ^ ,
sonst kein nennenswerter Schaden entstanden. Di
Tunnel beschäftigten Arbeiter haben sämtlich rech -- _
die Baustelle verlassen können. j BL *

— Ein tapferer Feldkaplan . Kiesling aus 28
ist im Felde das Opfer seiner großen Hilfsbereitst |=
worden. Er hatte einem Soldaten durch Hautübert« Am
das Leben gerettet , ist aber leider an der Erkranko
er sich durch Preisgabe eines Stückes seiner eigen*1 4 -v
sunden Haut zugezogen hat , in einem Lazar̂ Hjjett int %
storben.

Kriegshumor. , > .
Personen : 1 Hauptmann , 2 Leutnants , 1 !e 8ebe

Vertreter . Ort der Handlung : Ein Unterstand . 3elt-
dem Mittagessen.

Eine besonders gute „Hamburger " erfüllt de« ,
mit ihrem Duft . Dabei kommt das Gespräch auf dieF
ren-Jndustrie , und einer der Leutnants bemerkt,
Zigarrenarbeiter wohl zuweilen eine gute 3i8fltIJ
den Sonntag „requirierten ". Der andere Leutnants
daß diese Arbeiter außer ihrem Lohne wohl ein
des Quantum Zigarren erhielten und nicht nötig'
heimlich welche zu nehmen. „Ja , meine Herren,' P
Hauptmann , „in dieser Weife verfahren wohl alle
die mit Eenußmitteln oder sonstigen zum Leben
Artikeln handeln ; so sollen z. B . die Lehrlinge und ,
eingestellten Verkäuferinnen der Konditorei^
Schvkoladegeschäftesolange von der Ware naschen
bis sie selbst Ekel davor empfinden . AbschreckungsV
„Leider rst das bei „uns " nicht gesta-tet ", bemerkte
den der Offizierstellvertreter . „Was sind Sie Np
im Zivilberuf ?" fragt der Hauptmann . „Dan
Herr Hauptmann !"

^erkauf.
*beträgt

ttif)
*' «■) iS
Beiuty,
H' tkl U
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